
 ▪ Sind alle Bestandsunterlagen im Bauwerksbuch 
vorhanden?

 ▪ Wurden alle Umbauten und Nutzungsänderungen 
am Bauwerk dokumentiert?

 ▪ Wurden Veränderungen am Bauwerk beobachtet?

 ▪ Erfolgte bisher eine regelmäßige Überprüfung der 
Standsicherheit des Bauwerks?

 ▪ Kann eine Gefährdung von Personen, Sachwerten 
und Umwelt ausgeschlossen werden?

Der BÜV empfi ehlt, sämtliche mit der „Wiederkeh-
renden Bauwerksprüfung im Hochbau“ in Zusam-
menhang stehenden Leistungen (Sichtprüfung, 
handnahe Prüfung und weitergehende Prüfung) in 
einer Hand und in Person eines zertifi zierten, quali-
fi zierten Sachverständigen zu belassen!

Zielgruppe der BÜV-Richtlinie sind Bauherren, 
Eigentümer, Kommunen, Unternehmen der Im-
mobilienwirtschaft, Verantwortliche für die Bau-
werkssicherheit etc., denen die BÜV-RiLi als 
praxisgerechter und anwendungsfreundlicher 
Leitfaden dient.

Rechtlicher Hintergrund:
Die Bauministerkonferenz – Konferenz der für 
Städtebau, Bau- und Wohnungswesen zuständi-
gen Minister und Senatoren der Länder (ARGE-
BAU) – verabschiedete Ende September 2006 
die „Hinweise für die Überprüfung der Standsi-
cherheit von baulichen Anlagen durch den Eigen-
tümer/Verfügungsberechtigten“.

Die BÜV-Richtlinie beschreibt die Vorge-
hensweise und Qualität bei der 
„Wiederkehrenden Bauwerksprüfung 
im Hochbau“.

Richtlinie 
Wiederkehrende 
Bauwerksprüfung 
im Hochbau
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Überreicht durch:

Sollten Sie eine der folgenden Fragen mit NEIN! 
beantwortet haben, empfehlen wir eine eingehende 
Beratung hinsichtlich der „Wiederkehrenden Bau-
werksprüfung im Hochbau“ durch einen qualifi -
zierten Sachverständigen.

Durch die wiederkehrende Prüfung von Bauwerken 
im Hochbau soll der Nachweis des Ist-Zustandes 
der Standsicherheit und der Dauerhaftigkeit sowie 
der Gebrauchstauglichkeit erbracht und Notwendig-
keiten zum Erhalt bzw. zur Wiederherstellung der 
planmäßigen Eigenschaften aufgezeigt werden.



Dokumentation

Bauwerksdokumentation
 ▪ Übergabe durch Bauherrn
 ▪ Sichten und Prüfen
 ▪ Recherche

 
Bauwerksbuch
 ▪ Bauwerksklassifi zierung
 ▪ Festlegung der Intervalle

Prüfbericht
 ▪ Zustandsfeststellung
 ▪ Beurteilung und Empfehlung
 ▪ Aufl istung eines konzeptionellen Maßnahmen-  

 kataloges
 ▪ Empfehlung zur Priorisierung

Bauwerksprüfung

Die Durchführung der wiederkehrenden Bauwerks-
prüfung im Hochbau erfolgt durch den qualifi zierten 
Sachverständigen, der feststellt, ob eine Gefähr-
dung vorliegend, zu vermuten oder auszuschließen 
ist.

Vorbegehung
Bei der Begehung sollen Abweichungen oder Ver-
änderungen gegenüber der Bauwerksdokumentati-
on festgestellt werden.

Sichtprüfung (Stufe I)
Die Bauwerksprüfung in Stufe I wird als Sichtung 
gemäß Turnus oder aus besonderem Anlass ter-
miniert und umfasst die Feststellung von visuell 
erkennbaren Auffälligkeiten und Schäden in leicht 
zugänglichen Bauwerksbereichen.

Handnahe Prüfung (Stufe II)
Der qualifi zierte Sachverständige stellt fest, ob ein 
Gefährdungsbefund auszuschließen, zu vermuten 
oder vorliegend ist.

Weiterführende Prüfung (Stufe III)
Die weiterführenden Prüfungen können u. a. Mate-
rialuntersuchungen mit Probenentnahmen und La-
borprüfungen, Traglastversuche sowie Monitoring-
Programme sein.

Qualifi kation

Die Vorbegehung, das Erstellen des Bauwerks-
buchs und die Durchführung der Prüfungen ha-
ben durch einen qualifi zierten Sachverständigen 
zu erfolgen.

Das fachgerechte Erkennen und Beurteilen der 
Standsicherheit, Verkehrssicherheit und Dauer-
haftigkeit einer Tragkonstruktion ist von hoher 
Wichtigkeit!

Der qualifi zierte Sachverständige

Der qualifi zierte Sachverständige des BÜV e.V. 
weist seine Qualifi kation durch die erforderliche 
Berufserfahrung, die Teilnahme an Weiterbil-
dungsveranstaltungen des BÜV inkl. Prüfung 
sowie durch den regelmäßgen Besuch von fach-
bezogenen Seminaren und Fortbildungen nach.

 ▪ besitzt besondere statische, konstruktive,  
materialtechnologische und bauphysikalische 
Kenntnisse und Erfahrungen.

 ▪ ist in der Regel Bauingenieur mit mindestens 
zehnjähriger Erfahrung im Bereich der Trag- 
werksplanung, der Bauleitung, der Bau- 
überwachung und vergleichbaren Tätigkeiten.


